
Auf Anregung der Parteileitung hat der Vorstand 
die Hackfruchternte zum Jugendobjekt erklärt. Die 
Mitglieder der Jugendbrigade Hackfruchtproduk­
tion haben sich das Ziel gestellt, die Kartoffelernte 
bis zum 7. Oktober, dem Tag der Republik, verlust­
arm abzuschließen. Damit wollen sie beste Voraus­
setzungen für die Nachfolgearbeiten schaffen. Sie 
begründen ihre Verpflichtung so: Alles, was ge­
wachsen ist, muß verlustarm geerntet werden. Das 
nützt nicht nur uns und den Kooperationspartnern, 
sondern auch unserem sozialistischen Staat. Schon 
zur Getreideernte haben wir unser Wort gegeben, 
den eigenen Arbeitsplatz zum Kampfplatz für den 
Frieden zu machen. Zu dem stehen wir auch jetzt. 
Die Parteileitung sichert durch ihre Führungsarbeit 
und stellt unter Parteikontrolle, daß die agrotech­
nisch günstigsten Bestelltermine eingehalten wer­
den. Schon dadurch, so erklären es die Genossen in 
den Arbeitskollektiven, werden die angestrebten 
hohen Getreideerträge im kommenden Jahr maß­
geblich beeinflußt. Das gilt auch für die konse­
quente Anwendung neuer wissenschaftlicher Er­
kenntnisse.

Neue Methoden für hohen Ertrag

Gleich nach der Getreideernte hatten die Parteilei­
tung und der Vorstand analysiert, welche neuen 
bäuerlichen Erfahrungen und wissenschaftlich- 
technischen Erkenntnisse in die bestehenden 
Höchstertragskonzeptionen einfließen müssen und 
bei der Herbstbestellung zu berücksichtigen sind. 
Diese sind in allen Arbeitskollektiven erläutert wor­
den, und sie werden von ihnen durchgesetzt. So er­
folgt ganz strikt die Dammverformung für den 
nächstjährigen Kartoffelanbau. Es wird das Herbst­
und Frühjahrsbeizen des Kartoffelpflanzgutes erfol­
gen. Die Aussaat des Wintergetreides nehmen wir 
konsequent im Leitspurverfahren vor. Durch die 
standortbezogene Sortenstrategie sollen das volle

Ertragspotential ausgeschöpft und die Ertragssi­
cherheit garantiert werden. In diesem Jahr werden 
auch erstmals die Sommerzwischenfrüchte mit Mi­
neralsäure siliert. Mit dem Anbau von Sommerzwi­
schenfrüchten auf 950 Hektar, das sind 34 Prozent 
des Ackerlandes, schufen wir auch gute Vorausset­
zungen zur Ausdehnung der Frischfutterperiode für 
die Tierbestände der Kooperationspartner. 
Zwischen dem Kooperationsrat und seiner Partei­
gruppe wurde auch abgestimmt, daß unsere LPG 
Pflanzenproduktion die Hackfrüchte, die für die Füt­
terung vorgesehen sind, für die Tierproduzenten 
verlustarm aufbereitet und konserviert. Das in be­
ster Qualität zu garantieren entspricht unserer Ver­
antwortung. Davon hängt mit ab, ob auch die Tier­
produzenten ihre hohen Produktionsziele im Partei­
tagsjahr realisieren können. Die Genossen der LPG 
Tierproduktion haben sich im Kampfprogramm das 
Ziel gestellt, je Kuh eine Marktleistung von 5000 kg 
zu erreichen.
Durch die zielgerichtete politische Arbeit der Ge­
nossen in Vorbereitung auf die Hackfruchternte und 
Herbstbestellung in den Arbeitskollektiven ist je­
dem unserer Genossenschaftsbauern bewußtge­
macht worden, was von seiner Leistung in den 
nächsten Wochen abhängt. Es wird jeder sein Be­
stes geben, damit wir von den 485 Hektar Kartoffeln 
den höchstmöglichen Ertrag ernten, die Rüben von 
240 Hektar und den Mais von 160 Hektar verlustarm 
einbringen, auf 1411 Hektar das Wintergetreide in 
hoher Qualität einsäen und 500 Hektar mit Winter­
zwischenfrüchten gut bestellen.
Alle diese Aufgaben gut zu meistern, darin sehen 
sie eine Voraussetzung, um das Leistungsvermögen 
unserer LPG und der Kooperation 1987 weiter erhö­
hen zu können. Es ist zugleich ihr Beitrag, den
XIII. Bauernkongreß der DDR würdig vorzubereiten.

Peter Pomplun
Parteisekretär der LPG (P) Großwelka, Kreis Bautzen

Betriebsgeschichte interessiert viele
40 Genossen, Kommunisten und So­
zialdemokraten, waren es im heutigen 
VEB Waggonbau Ammendorf, die 
1945 nach der Befreiung vom Hitlerfa­
schismus in gemeinsamen Aktionen 
das Leben im ehemaligen Rüstungs­
betrieb Gottfried Lindner ÄG wieder 
in Gang brachten. Mit großer Unter­
stützung sowjetischer Genossen über­
nahmen sie die Macht, lernten, einen 
Großbetrieb zu leiten und die Produk­
tion zu organisieren.
Schon wenige Tage nach dem Ver­
einigungsparteitag der KPD und SPD

zur SED traten die Genossen vor die 
Belegschaft und erläuterten am Vor­
abend des 1. Mai 1946 das Programm 
der SED.
Das alles kann man Dokumenten, 
Bildtafeln und anderen Materialien im 
Traditionskabinett der BPO entneh­
men. Zu Ehren des XI. Parteitages der 
SED wurde es eingerichtet. Im Tradi­
tionskabinett der BPO finden jetzt 
zum Beispiel die Teilnehmer des Par­
teilehrjahres eine Fülle von anschauli­
chen Dokumenten. In unserer Partei­
organisation wurde nämlich das Thema

des Parteilehrjahres „40 Jahre SED" 
auf Beschluß der BPO für alle APO im 
Traditionskabinett durchgeführt, weil 
hier ganz konkretes Material über den 
Kampf der Partei zur Verfügung steht. 
Genosse Hans Tretbar aus dem Ferti­
gungsbereich F 5 bemerkte zum Bei­
spiel dazu: „Die hier zusammengetra­
genen Dokumente zeigen uns in Wort 
und Bild, wie sich unter der Führung 
der BPO mit der Kraft der über 1100 
Kommunisten unser Betrieb zum 
größten Exportbetrieb der Stadt Halle 
für die UdSSR entwickelt hat."
Jeder Zirkelteilnehmer des Parteilehr 
jahres erhält beim Besuch des Kabi­
netts Broschüren der Schriftenreihe
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